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Sie stamen ber Sünbenftäbte Sobom unb ©omorrha finb fprichroörtlid)
geroorben: nach ber Aufführung biefes» $ilm3 roerben bicfc tarnen in
aller ATunbe fein!

Ser Auffûhrungêbatum roirb noch bekanntgegeben.

* * »

IDas Stfmregiffeure 5m Der3töetflüng
bringt.

Von "paul 'Peres.
Viel unpaffenbe Kritiken roerben an Aegiffeuren ausgeübt, roenn fie

fid) ber ffilmftarê göttliches» Aecl)t, aufsubegebren unb temperamentooll
3u roerben, anmaßen, jeboch nur roenige 'Perfonen können fid) bie ©e-
bulbèproben unb ^Prüfungen, roelche bie ^egiffeure mitmachen muffen,
oorftellen. ©emöbnlid) beginnen bie Sorgen eineê Aegiffeurs» febon, be-
uor bie Aufnahme bes» ffilmeê erfolgt. (E3 iff auch kein 'ïUunber, baff
gerabe bie ^egiffeure oon all ben unangenehmen Sachen haangefucht
roerben, finb fie eè boch, auf benen bie gan3e fiaft ber fieitung beê ffiimeè
liegt. 9Han könnte eine ganje fiifte oon Singen auf3äblen, bie ben ©e-
bulbs»faben bes» Aegiffeurê sum 3arrei|en bringen, unb manchmal febeinf
es», até ob fid) alleè gegen ihn oerfebroört, um ihm bie tollften Streiche 3U
fpielen.

„Sie oerfebiebenften Singe finb ,eê", fagte einer ber Aegiffeure, „bie
unè in ber Arbeit bebinbern unb manchmal Schaben in großer Sähe an-
riebten. (Einmal iff eê ein roiberfpenftiger Schnurrbart, einmal ein Krieg,
ber fieb, sebntaufenb STÎeilen entfernt irgenbroo abfpiett, manchmal iff e§
bie Aatur felbft ober bie fiaune eines» Starê.

©egen geroiffe 3ufällc kann man fid) ja fdröken unb 3uminbeff fetbe
balb aus» bem Abege räumen. Atuft eine Scbaufpielerin in ber SKiffe ber
Aufnahmen au£ bem ffilm auèfcbeiben, fo kann fie ber Aegiffeur immer
noch red)t3eitig genug „fterben" laffen, ohne ben fiauf beè Stückes» auf-
3ubalten. (Einige roenige Veifpiele oon Umftänben, roelcbe erft jüngft bie
^erffellung oon filmen aufgebalten unb oeqögert haben, follen bem
fiefer, roeteber glauben mag, bag bas» fiebern eineê 'îîegiffeurê eine fort-
gefe^te Aeibe oon Vergnügungen iff, einen Vegriff oon beffen fieiben
beibringen.

V3äre baê Aßetter ber einige ffeinb beê Aegiffeurè, roäre es» gar
nicht fo fcblimm, benn bie Veqögerung burch Aegen ufro. könnte leicht
gutgemacht roerben. Aber 3upiter "pluoiuë iff nicht bie einige AeUtefté
beè Aegiffeurè. (Eê gibt auch anbere: Smprna unb Kalifornien finb
taufenbe oon Ateilen ooneinanber entfernt, unb bod) roar bie Aßirkung
bes» ©erüchtes» oon ber (Einnahme Smprnas» unb ber Offenfioe ber
Türken eine gan3 unglaubliche in Xlnioerfal ©itp, benn kaum hatte man
bie Aachriebt oon bem beoorftehenben 3ug gagea Konftantinopel gehört,
alè auch fd>on 500 ottomanifche Untertanen, bie baë Aîilieu für ben fjilm
„Unter 3toei fflaggen" lieferten, fiel) ihrer roallenben Kleiber enflebigten,
oom Aoff hatunterftiegen unb 3U ihrem Konfulate eilten, um fid) frei-
roillig 3um Kampfe gegen ihren (Erbfeinb 3U melben.
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Die Namen der Sündenstädte Sodom und Gomorrha sind sprichwörtlich
geworden: nach der Aufführung dieses Films werden diese Namen in
aller Munde sein!

Der Aufführungsdatum wird noch bekanntgegeben.

» » »

Was Filmregisseure zur Verzweiflung
bringt.

Non Paul Perez.
Niel unpassende Kritiken werden an Negisseuren ausgeübt, wenn sie

sich der Filmstars göttliches Recht, aufzubegehren und temperamentvoll
zu werden, anmaßen, jedoch nur wenige Personen können sich die
Geduldsproben und Prüfungen, welche die Regisseure mitmachen müssen,
vorstellen. Gewöhnlich beginnen die Sorgen eines Regisseurs schon, be-
vor die Aufnahme des Filmes erfolgt. Es ist auch kein Wunder, daß
gerade die Regisseure von all den unangenehmen Sachen heimgesucht
werden, sind sie es doch, auf denen die ganze Last der Leitung des Filmes
liegt. Man könnte eine ganze Liste von Dingen aufzählen, die den Ge-
duldsfaden des Regisseurs zum Zerreißen bringen, und manchmal scheint
es, als ob sich alles gegen ihn verschwört, um ihm die tollsten Streiche zu
spielen.

„Die verschiedensten Dinge sind.es", sagte einer der Regisseure, „die
uns in der Arbeit behindern und manchmal Schaden in großer Höhe
anrichten. Einmal ist es ein widerspenstiger Schnurrbart, einmal ein Krieg,
der sich, zehntausend Meilen entfernt irgendwo abspielt, manchmal ist es
die Natur selbst oder die Laune eines Stars.

Gegen gewisse Zufälle kann man sich ja schützen und zumindest selbe
bald aus dem Wege räumen. Muß eine Schauspielerin in der Mitte der
Aufnahmen aus dem Film ausscheiden, so kann sie der Regisseur immer
noch rechtzeitig genug „sterben" lassen, ohne den Lauf des Stückes auf-
zuhalten. Einige wenige Beispiele von Umständen, welche erst jüngst die
Herstellung von Filmen aufgehalten und verzögert haben, sollen dem
Leser, welcher glauben mag, daß das Leben'eines Regisseurs eine
fortgesetzte Reihe von Vergnügungen ist, einen Begriff von dessen Leiden
beibringen.

Wäre das Wetter der einzige Feind des Regisseurs, wäre es gar
nicht so schlimm, denn die Verzögerung durch Regen usw. könnte leicht
gutgemacht werden. Aber Jupiter Pluvius ist nicht die einzige Nemesis
des Regisseurs. Es gibt auch andere: Smyrna und Kalifornien sind
taufende von Meilen voneinander entfernt, und doch war die Wirkung
des Gerüchtes von der Einnahme Smyrnas und der Offensive der
Türken eine ganz unglaubliche in Universal City, denn kaum hatte man
die Nachricht von dem bevorstehenden Zug gegen Konstantinopel gehört,
als auch schon 300 oktomanische Untertanen, die das Milieu für den Film
„Unker zwei Flaggen" lieferten, sich ihrer wallenden Kleider entledigten,
vom Roß herunterstiegen und zu ihrem Konsulate eilten, um sich
freiwillig zum Kampfe gegen ihren Erbfeind zu melden.
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Ser 9^cgiffcur non Quibaê klaffifcher gilmüberfeßung, Sob Vroro-
ning unb cPriècitïa Scan, ber Star bes. $ilmeâ, mußten bie Herftellung
biefeè gilmeê um faft 14 Sage oerfehieben, btè fie eine Vanbe roeniget
bluibürftiger Vebuinen gefunben hatten. Siefe VTänner fanb man erft
nach längerem Suchen. 3n So3 VngelesS aber entftanb eine fcbreckticbe
Sücke in bem nützlichen Vorrat non Honigoerkäufern unb 3iQa^ctï^TX-
bänblern.

Vucb in bem ©roßfilm „Värrifcbe VJeiber" hatten bie Vegiffeure
genug 'Pech- Ser roäbtenb beë gilmenê non „Värrifcbe Leiber''
eingetretene unglückliche Sob beè Scbaufpielet£ Vubolpb ©briftianê mar
ein ernfter Schlag für ben gansen betrieb, benn er bebeutete ben Ver-
luft non nielen Vlonaten batter Arbeit für bie Vegiffeure, ba Soeben
unb Soeben oergingen, biS ein paffenber Veroerber gefunben roerben
konnle. (Enblicb rourbe Vöbert (Ebefon unler ben nielen Vtöglicbkeiten
ausSgernäbti Unb noeb immer mar baê Verhängnis. an ber Arbeit. Sie
in Vlonterep errichtete Villa Vmorofa rourbe über Vacbt non einem
befligen Sturm mil aller (Einrichtung in ba3 VIeer geblafen unb mußte
ooilflänbig neu bergefletll roerben.

Vucb mil bem momentan in ^erflellung befinblieben $ilm „Saê
jtaruffell" (Vterrp ©o Vounb) haben fieb unnermeiblicbe Unannebmlicb-
keilen eingeteilt, bie baâ Sehen eineè ^egiffeurê nerbillern. Vlies. roar
ferlig, um mit ber Verfilmung biefeè VJerkeè 3u beginnen, als. eine oier-
roöcbige Veqögerung eintrat, bie bureb ben roiberfpenftigen Scbnurr-
bart bes. HauptbarftellerS Vorman Äerrp oerurfaebt rourbe. Sa ^errp
glattrafiert mar unb bie Volle einen Schnurrbart unbebingt erforberlicb
machte, trat biefe unangenehme Veqögerung ein.

Sie Vatur ift 3umeift ba3 konfequentefte ^inberniè in ben Spänen
bes. Vegiffeurè. Vtancbesjmat müffen bie Vegiffeure mit ihrem gan3en
Stab Hunberte non Vteilen fahren, beoor fie eine geeignete Umgebung
finben. Vicht genug Sonne — 3u oiel Sonne — ber arme Vegiffeur
geht allem nach- VHS Veginalb Vatker feine ©efettfebaft in bie nörb-
iieben VJälber mitnahm, um geroiffe Ssenen für ben „Sturm" im freien
3U filmen, fanb er eineê $allenftellerê Hütte für feine 3toecke befonberê
gut geeignet, ba fie nächft einem fanften Väcblein ftanb. (Eines! Vachfê
überrafchte fie ein SVotkenbrucb, unb aus! bem fanften Väcblein rourbe
ein reißenber ©ießbach. ©3 mußte nun eine neue Vufnabmeftelle
gefunben roerben, unb bie bereits, photographierten ©3enen mußten neu
aufgenommen roerben.

Hm geroiffe Veußerlicbbeiten für „SaS Äentuckp-Serbp" fernhalten,
nahm ber Sirektor iling Vaggot ben Star Veginalb Sennp roeif hinauf
in bie Sierras!, too er "beabficf)tigte, geroiffe ©3enen, bie im Frühling
fpielen, auf3unehmen. Ser Schnee roar nerfebmunben, bas! Saubroerk
ftanb in faftigem ©rün, unb alleê mar „bereitgeftellt". Sie launenhafte
Vatur hatte jebod) ihre Hanb im Spiele unb brachte gan3 plößlich einen
ftarken Schneefall, roaê einen Verluft non einigen VJocben für bie ©e-
fellfchaff 3ur $olge hatte.

Vicht beffer ging e3 bem Vegiffeur beê neuen gilmeS „She Shock"
mit Son ©baneç unb Virginia Valli in ben Hauptrollen. Ser Vegiffeur
reifte mit ben beiben Starê unb 300 Statiften nach Venaba, um geroiffe
S3enen in einer Hû3ienba auf3unehmen. Ungefähr bie Hälfte ber' S3enen
roar aufgenommen, alê Sunkelheit hereinbrach unb bie ©efellfchaff
3toang, nach Uninerfal ©iti) 3urück3ukebren. Vm nächften Sage, alê man
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Der Regisseur von Quidas klassischer Filmübersetzung, Tod Brow-
ning und Priscilla Dean, der Star des Filmes, mußten die Herstellung
dieses Filmes um fast 14 Tage verschieben, bis sie eine Bande weniger
blutdürstiger Beduinen gefunden hatten. Diese Männer fand man erst
nach längerem Suchen. In Los Angeles aber entstand eine schreckliche
Lücke in dem nützlichen Borrat von Honigverkäufern und Zigaretten-
Händlern.

Auch in dem Großfilm „Närrische Weiber" hatten die Regisseure
genug Pech. Der während des Filmens von „Närrische Weiber" ein-
getretene unglückliche Tod des Schauspielers Rudolph Christians war
ein ernster Schlag für den ganzen Betrieb, denn er bedeutete den Ver-
lust von vielen Monaten harker Arbeit für die Regisseure, da Wochen
und Wochen vergingen, bis ein passender Bewerber gefunden werden
konnte. Endlich wurde Robert Edeson unter den vielen Möglichkeiten
ausgewählt. Und noch immer war das Verhängnis an der Arbeit. Die
in Monterey errichtete Villa Amorosa wurde über Nacht von einem
heftigen Sturm mit aller Einrichtung in das Meer geblasen und mußte
vollständig neu hergestellt werden.

Auch mit dem momentan in Herstellung befindlichen Film „Das
Karussell" sMerry Go Round) haben sich unvermeidliche Unannehmlichkeiten

eingestellt, die das Leben eines Regisseurs verbittern. Alles war
fertig, um mit der Verfilmung dieses Werkes zu beginnen, als eine vier-
wöchige Verzögerung eintrat, die durch den widerspenstigen Schnurr-
bart des Hauptdarstellers Norman Kerry verursacht wurde. Da Kerry
glattrasiert war und die Rolle einen Schnurrbark unbedingt erforderlich
machte, trat diese unangenehme Verzögerung ein.

Die Natur ist zumeist das konsequenteste Hindernis in den Plänen
des Regisseurs. Manchesmal müssen die Regisseure mit ihrem ganzen
Stab Hunderte von Meilen fahren, bevor sie eine geeignete Umgebung
finden. Nicht genug Sonne — zu viel Sonne — der arme Regisseur
geht allem nach. Als Reginald Barker seine Gesellschaft in die nörd-
lichen Wälder mitnahm, um gewisse Szenen für den „Sturm" im Freien
zu filmen, fand er eines Fallenstellers Hütte für seine Zwecke besonders
gut geeignet, da sie nächst einem sanften Bächlein stand. Eines Nachts
überraschte sie ein Wolkenbruch, und aus dem sanften Bächlein wurde
ein reißender Gießbach. Es mußte nun eine neue Aufnahmestelle ge-
funden werden, und die bereits photographierten Szenen mußten neu.
ausgenommen werden.

Um gewisse Aeußerlichkeiten für „Das Kentucky-Derby" festzuhalten,
nahm der Direktor King Baggok den Star Reginald Denny weit hinauf
in die Sierras, wo er "beabsichtigte, gewisse Szenen, die im Frühling
spielen, aufzunehmen. Der Schnee war verschwunden, das Laubwerk
stand in saftigem Grün, und alles war „bereitgestellt". Die launenhafte
Natur hatte jedoch ihre Hand im Spiele und brachte ganz plötzlich einen
starken Schneefall, was einen Verlust von einigen Wochen für die Ge-
sellschaft zur Folge hakte.

Nicht besser ging es dem Regisseur des neuen Filmes „The Shock"
mit Lon Chaney und Virginia Valli in den Hauptrollen. Der Regisseur
reiste mit den beiden Stars und 3W Statisten nach Nevada, um gewisse
Szenen in einer Hazienda aufzunehmen. Ungefähr die Hälfte der' Szenen
war aufgenommen, als Dunkelheit hereinbrach und die Gesellschaft
zwang, nach Universal City zurückzukehren. Am nächsten Tage, als man
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LOUISE LORRAINE
Oberschlagmantel ganz aus Maulwurfsfell,
Hut aus schwarzem Atlas, ausgeputzt mit
schwarzen Seidenfransen; schwarze Atlas-
Spangenschuhe u. metallf. Seidenstrümpfe.

DIE UNIVERSAL-STARS UND DIE NEUESTI
sind zwei unzertrennliche Begriffe. Und mit Recht. D
dass gerade beim Film, wo so viele schöne Frauen mit'
Schon deshalb, weil es in der Natur des Weibes liegt,
Vorliebe solche zu sehen. Kein Wnnder also, dass da
zeichnest werden darf. Die Stars der Universal-Picturs C
haben das rechtzeitig erkanni und pflegen mit besond

lieh bei viel Geld oft schwere

ÜdersciiigAmsniel Zgri? sus IVIsuivurkskeii,
ttut Aus sckvsr^em ^tlss, sus^epiàt mit
scii>VAs/en Zeicientrgnsen i sckvgr?e /Ulss-
LpsnAimsctiuiieUà metgllt> Seiäenstrümpke.

VIL tMVek8âI.-87àk8 W0 VIL xrvr871
sin6 ?wei unzertrennliche Legrikke. Vn6 mit k^eckt. I)
Hass gera6e beim kilm, wo so viele sckons krauen mib
Schon 6eskalb, weil es in 6er blatur 6es Leibes liegk
Vorliebe solche ?n sehen. l<ein Mnnâsr also, 6ass 6a
Zeichnet wer6en 6art. vie Stars 6er vniversal-picturs L
haben 6as rechtzeitig erkanni u-i6 pklegen mit besonci

lich bei viel Qel6 okt schwere



VIRGINIA VALLI
Cape-Abendmantel aus Hermelin, verziert
mit Perlenornament u. weißen Seidenfransen.

Haarfrisur aus mehrfarbig. Atlasrosen.

ERIKANISCHEN MODE-SCHÖPFUNGEN
iwäre verfehlt, wenn man nicht anerkennen würde,
:auch unbedingt die Mode kultiviert werden muss,
inur graziöse Kleider zu tragen, sondern auch mit
»and als das weitestverbreitetste Modejournal
bedon (früher Universal-Film-Mfg. Co., Carl Laemmle)
erhebe ihre Oarderobee zu wählen. Was bekannt-
ls wenn man wenig hat.

Lgpe-^.benämgntel su8 Hermelin, verliert
mit peilenorngment u, veiken LeicZenkrsn-
sen. ttzgrkrisur sus mekàrbiA, ^ilssrosen.

MKM>8c«ex Mvx-8c»0k>?Moxx
iwäre vsrksklt, wenn man nickt anerkennen wllrke,
^auck undeàingt à iÄoke kultiviert werken muss,
mur graziöse Aeiäsr ZU tragen, sonkern auck mit
»ank ais <>as wsitsstverbreitetste iVtokejournai be-
ion ikrüker vniversai-?ilm-!Vtkg, Lo,, Lar! kaemmle)
arlisde ikrs Oarâerodes zu wäklen. Vas bekannt-
Is wenn man wenig kat.



toieber bmrauSfubr, roar keine ^a^ienba mehr 5a. 3tDßi Canbftreicber
batten fick öie Nilla als billiget 'îtacbïquartier auSgefucbt unb eine
brennenbe 3iQarette unoorfid)tig biugemorfen. ©ie ^ajjienba brannte
biS 3um ©rwtbe nieber. Nlocben oergingen, beoor eine genaue Kopie
ber Originaloilla erbaut roerben konnte.

£obart £enlet), roeteber jüngft Nootb Sarkington'S „She glitt" oer-
fitmte, rourbe gefragt, roelcbe amüfanten unb intereffanten Neqögerun-
gen fid) roäbrenb feiner langen Caufbabn als Negiffeur ereignet hätten.
„3d) erlebte eine gan3e Nlenge", enoiberte er, „aber glauben 6ie mir,
biefe Ner3ögerungen finb niebt fo unterhalten!). Nur ein übertriebener
6inn für £umor kann in bem Nufbalten einer 'Probuktion, mit einem
täglichen Nerluff oon taufenben ©ollarS ettoaS KomifcbeS finben. 3n
ben früheren Sagen", feßte er fort, „bitbeten bie temperamentoollen
StarS unfere größten Schwierigkeiten. 3d) erinnere mich eines toeib-
lichen StarS, beffen Namen id) auS augenfcbcinlicben ©tünben nicht
nennen mill. 6ie hatte einiget oon ihrer Schönheit, roelçhe fie um-
fchmeichelte, eingebüßt unb rafcb bie ©unft beS roankelmütigen "Publikums

oerloren. NJir machten einige Nahaufnahmen oon ihr, als eines
SageS ihr Nuge 3ufällig auf bie Camera fiel. Ohne ein Niort ber Nlar-
nung geriet fie in furchtbare NJut, kreifchfe unb begann hbftßrifch 3U
roerben unb fd)leuberte unS bie Nnklage entgegen, baß ber Operateur
unb ich fid) oerfd)tooren hätten, ihre Filmkarriere 3U ruinieren. ©er
Ntelieraqt hutte große Nlühe, bie ^pfferifepe 3U beruhigen. (Einige 3ßit
fpäter fanben mir ben ©runb 3U ihrer Nufregung, welcher barin lag, baß
ber Operateur ein kleines Stückchen Seibenga3e cor ber ßinfe ber
Camera hatte, um bie etwas gealtete Schönheit beS StarS nicht 3U fcharf
auf baS Nilb 3U bringen unb fie oorteilfmfter erfcheinen 3U laffen. Nad)
langen Nemühungen unb (Erklärungen gelang eS unS, ber temperamentoollen

©ame unfere guten Nbfichten oerftänblich 3U machen unb fie 3U

bemegen, ihre Nolle roeiter3ufpielen.
Sogar bie Siete oerfchmören fid) manchmal gegen ben armen, be-

bauernSwerten Negiffeür unb ber NJunberhunb Ntownie 3. N. legte fich
an einem baiföau Sage einfach nieber unb roeigerte fich abfolut, weiter-
3ufpielen. ©ie gan3e Nufnahme mußte natürlich unterbrochen roerben.

Nlie gefagt, baS fieben eines NegiffeurS iff wahrlich kein Netgnügen,
unb barum — beneibet ihn nicht — bemitleibet ihn. Seine Ceiben finb
fiegion.

* * *

Silme für 500 îîlillionen Dollars»
NuS bem 3«utrum ber amerihonifeben 3nbuftrie.

3m 3ahre 1911, als bie ^iemiere ber Kinoinbuftrie nach SoIIprooob
kamen unb bie alte Nlonbeautaoerne unb beren Scheuer für ihre
Ntelier3toecke ein3urid)ten begannen, rourben fie, roie ber hollänbifche
Sdwufpieler grebrik Nogebing auS iöollprooob in Kalifornien, bem
3entrum ber amerikanifeben gilminbuftrie, berichtet, höchftwahrfcheinlid)
mehr ange3ogen oon ben Seen unb Netgen als oon ber nicht außer-
orbentlid) intereffanten ©efchichte beS SaleS ber ©ahuengaS.. Heber ben
©ahuengapaß, an beffen füblichem ©nbe ^ollprooob liegt, kam lange oor
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wieder herausfuhr, war keine Hazienda mehr da. Zwei Landstreicher
hatten sich die Villa als billiges Nachtquartier ausgesucht und eine
brennende Zigarette unvorsichtig hingeworfen. Die Hazienda brannte
bis zum Grunde nieder. Ä)ochen vergingen, bevor eine genaue Kopie
der Originalvilla erbaut werden konnte.

Hobart Aenley, welcher jüngst Booth Tarkington's „The Flirt"
verfilmte, wurde gefragt, welche amüsanten und interessanten Verzögerungen

sich während seiner langen Laufbahn als Regisseur ereignet hätten.
„Ich erlebte eine ganze Menge", erwiderte er, „aber glauben Sie mir,
diese Verzögerungen sind nicht so unterhaltend. Nur ein übertriebener
Sinn für Humor kann in dem Aufhalten einer Produktion, mit einem
täglichen Verlust von kausenden Dollars etwas Komisches finden. In
den früheren Tagen", setzte er fort, „bildeten die temperamentvollen
Stars unsere größten Schwierigkeiten. Ich erinnere mich eines
weiblichen Stars, dessen Namen ich aus augenscheinlichen Gründen nicht
nennen will. Sie hatte einiges von ihrer Schönheit, welche sie
umschmeichelte, eingebüßt und rasch die Gunst des wankelmütigen Publikums

verloren. Wir machten einige Nahaufnahmen von ihr, als eines
Tages ihr Auge zufällig auf die Kamera siel. Ohne ein Work der War-
nung geriet sie in furchtbare Wut, kreischte und begann hysterisch zu
werden und schleuderte uns die Anklage entgegen, daß der Operateur
und ich sich verschworen hätten, ihre Filmkarriere zu ruinieren. Der
Atelierarzt hatte große Mühe, die Hysterische zu beruhigen. Einige Zeit
später fanden wir den Grund zu ihrer Aufregung, welcher darin lag, daß
der Operateur ein kleines Stückchen Seidengaze vor der Linse der
Kamera hatte, um die etwas gealtete Schönheit des Stars nicht zu scharf
auf das Bild zu bringen und sie vorteilhafter erscheinen zu lassen. Nach
langen Bemühungen und Erklärungen gelang es uns, der temperament-
vollen Dame unsere guten Absichten verständlich zu machen und sie zu
bewegen, ihre Rolle weiterzuspielen.

Sogar die Tiere verschwören sich manchmal gegen den armen, be-
dauernswerken Regisseür und der Wunderhund Brownie z. B. legte sich

an einem heißen Tage einfach nieder und weigerte sich absolut, weiter-
zuspielen. Die ganze Ausnahme mußte natürlich unterbrochen werden.

Wie gesagt, das Leben eines Regisseurs ist wahrlich kein Vergnügen,
und darum — beneidet ihn nicht — bemitleidet ihn. Seine Leiden sind
Legion.

» » »

Filme für 500 Millionen Dollars.
Aus dem Zentrum der amerikanischen Industrie.

Im Jahre 1911, als die Pioniere der Kinoinduskrie nach Hollywood
kamen und die alte Blondeautaverne und deren Scheuer für ihre
Atelierzwecke einzurichten begannen, wurden sie, wie der holländische
Schauspieler Fredrik Bogeding aus Hollywood in Kalifornien, dem
Zentrum der amerikanischen Filmindustrie, berichtet, höchstwahrscheinlich
mehr angezogen von den Seen und Bergen als von der nicht außer-
ordentlich interessanten Geschichte des Tales der Cahuengas., Ueber den
Cahuengapaß, an dessen südlichem Ende Hollywood liegt, kam lange vor
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